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COAR Statement
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“Jedes einzelne Repositorium ist für die Forschung nur von begrenztem 

Wert: Die wahre Stärke von Open Access liegt in der Möglichkeit, 

Repositorien miteinander zu verbinden und zu verknüpfen, weshalb wir 

Interoperabilität brauchen. [...] Sie ermöglicht es uns, die heutige 

Rechenleistung zu nutzen, so dass wir die Inhalte von Repositorien 

aggregieren, Daten auswerten, neue Werkzeuge und Dienste 

entwickeln und neues Wissen generieren können.‘”

Confederation of Open Access Repositories (COAR). Juli 2011. https://www.coar-

repositories.org/files/A-Case-for-Interoperability-Final-Version.pdf -

https://www.coar-repositories.org/files/A-Case-for-Interoperability-Final-Version.pdf


Neue Tools & Services: Intelligent Research Assistants (IRA)
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Elicit
IRIS.AI

SciSpace Copilot



Technischer Hintergrund
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- IRAs sind komplexe KI-unterstützte Anwendungen, die verschiedene Technologien und Methoden zur 

Arbeit mit wissenschaftlichen Literaturquellen verbinden, dazu gehören z. B. 

- Knowledge/Citation Graphen, 

- Algorithmen des Machine Learnings, 

- Methoden des Natural Language Processings und 

- Anwendungen der generativen KI

- Literaturbasis:

- offene Infrastrukturen wie Open Access-Repositorien über CORE, Semantic Scholar und arXiv.org spielen eine wichtige

Rolle mit Blick auf Metadaten und Volltexte

- Integration von eigenen Literaturbeständen ist möglich (Upload von PDF, Anbindung eigener Datenquellen) 



Nutzendenperspektive
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Funktionsumfang
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− Bereitstellung unterschiedlicher Tools für den Bereich der Literaturarbeit im Sinne eines 

„digital workplace“

− Literaturrecherche mit natürlichsprachlichen Suchanfragen oder auf Basis von Kontexten (z. B. einem wichtigen Paper 

oder einer Problembeschreibung)

− umfassende Unterstützungsleistungen bei der Literaturauswahl und –auswertung (Metadaten- sowie inhaltliche 

Kontext- und Analyse (Keyword und Themen)-Filter, Zusammenfassen von einzelnen Dokumenten oder 

Dokumentbeständen, Erkunden, Analysieren)

− Extraktionsmöglichkeiten von Daten aus Publikationen

− Funktionen zur interaktiven Arbeit mit Literaturquellen (“Chat with PDF”/Chat-Bot)

− Mehrsprachlichkeit/Übersetzungsmöglichkeiten

− weitere Tools wie Paraphrasierungshilfen, Generierung von Quellenverzeichnissen oder Plagiatsprüfung können das 

Leistungsspektrum erweitern

− IRAs entwickeln sich aktuell sehr dynamisch weiter
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Qualität & Limitationen
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Qualität

- Precision und Recall als zentrale Qualitätsmaße

- Precision wird zwischen 85 und 90 % angegeben

- Beispiel für eine Methodik: eigene Qualitätssicherungsinstrumente (z. B. Scithons von IRIS.AI)

Limitationen

- weniger gute Eignung für „weiche“ Suchanfragen (Stärke liegt auf eher quantitativ ausgerichteten 

Forschungsgebieten)

- „theoretische Mehrsprachigkeit“: Menge der Suchergebnisse unterscheidet sich zwischen Sprachen zum 

Teil erheblich; je mehr ein Fachgebiet mit stark definierten Fachbegriffen arbeitet, desto größer wird die 

Abweichung



Ausgewählte Herausforderungen

- IRAs fordern bestehende Literaturinformationssysteme heraus 

- Nutzeranalyse: Was wollen (subjektiv) und brauchen (objektiv) die eigenen Kunden?

- Anpassung der Services klassischer Literaturinformationssysteme durch Anreicherung mit 

mehrwertgenerierenden, (KI-basierten) Zusatzfunktionen

- Veränderung von Tätigkeitsbereichen/Personalentwicklung

- Anpassung von Kompetenzprofilen der Mitarbeitenden

- Übernahme neuer Aufgaben wie z. B. Feintuning von KI-Anwendungen für die eigene Domäne

- Kostenmanagement

- Make or Buy?

- Berücksichtigung neuer Entwicklungs- und Betriebskosten

- Ausspielen der eigenen Stärken in einem sich verändernden Umfeld
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Kontakt:

Sylvia Kullmann

s.kullmann@dipf.de


